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Laizität in Frankreich

Ihn Artikel auf der gegenüberliegenden
Seite fasst der Autor die Ausführungen

des französischen Berichtes
"zur Anwendung des Laizitäts-Prinzips
in der Frankreich" zusammen.
Ausgangspunkte sind dabei die
Gewissensfreiheit, die Gleichberechtigung
von Weltanschauungen und die
Neutralität der Politik.
Die Kommission kam zum Schluss:

• Rassismus und Antisemitismus seien

zu bekämpfen
• laizität müsse Teil derstaatsbürgerii-

chen Erziehung werden
• die Religionslehre müsse verbessert

werden
• die städtische Ghettobildung müsse

bekämpft werden
• die Bekämpfung der Diskriminierung

bedürfe einer zuständigen Institution

• Freidenkern und Huma nisten müssten
in Radio und Femsehen mehr zu Wort
kommen und

• die Republik brauche ein Laizitäts-

gesetz, das einerseits die Regeln
für die öffentlichen Dienste präzisiert

und andererseits die spirituelle
Vielfalt im Land garantiert rc

Fortsetzung von Seite 1

dreissig Prozent Bnwohner mit nicht schweizerischem Pass beherbergt Diese

Bestrebungen werden, selbst unter der Fuchtel der Sparapostel, auf breiter
Basis und mit viel Freiwilligenarbeit weitergeführt
Ich denke an die Tolera nz der Schulverantwortlichen, die aus der M ehrstufigkeit
derkindlichen Bitwicklung biszum-oftnuräusserlicherreichten-Bwachsenen-
aIter keinen Grund zu Glaubenskriegen ableiten;eine Haltung,die weitüberdie
Grenzen des Halbkantons ausstrahlt
Ich denke an die laufende Auseinandersetzung um das über Schweizer
Auenwaldgebiet führende Wegstück einer sogenannten zollfreien Straße,
eines Relikts aus einer Zeit, zu der die Natur den Menschen hierzulande als
noch nicht in Frage gestellt, sondern als zu bändigen galt
Basel als Leben gewordener Wille zum friedlichen und friedfertigen
Zusammenleben: eine Herausforderung, die Herausforderung unserer Zeit
Dass aus dem Nebeneinander unter gegebenen Umständen ein Miteinander
über kürzere oder längere Strecken werde, dafür soll auch unser Treffen hierin
Basel stehen.
Denken (statt glauben) miteinander denken - ein Imperativ unserer Zeit

Georges Rudolf
Präsident FVS Basel Union

Liebe Delegierte aus der ganzen Schweiz
Nach etlichen Jahren freuen wir uns sehr, dass Basel wieder einmal an der
Reihe ist mit der Delegiertenversammlung.
Viel hatsich geändert in den vergangenen Jahren. Bereits am Bahnhof ist das
sichtbar, muss man doch von und zu den Zügen eine Rolltreppe benützen und
die dazu benötigte Zeit einrechnen.
Unsere Altstadtistnach wie vorsehens- und einen Besuch wert Der Zolli wurde
verschönert und viele Jungtiere sind geboren worden (jeider sind zwei unserer
kürzlich geborenen Giräffli gestorben) In Basel gibt es das in dieser Stadt
gebraute "Ueli-Bier". Ii sehr guten Restaurants wird man verwöhnt mit
Mahlzeiten aus aller Welt Nebst unserem Stadttheater und der Komödie haben wir
verschiedene Kleintheater mit sehenswerten Aufführungen. Grössere und
kleiner Museen laden zu interessanten Ausstellungen ein. Mit einem gut
gefüllten Portemonnaie können alle Wünsche in den Bnkaufszentren erfüllt
werden. Wie alle ersehen können, lässtes sich gut leben in Basel.
Der Bnfachheit halber haben wir ein Restaurant ("zur alten Post") in Bahnhofnähe

ausgesucht Im Anschlussan die Delegiertenversammlung wird unser
René Wenger allen Interessierten einen kleineren Stadtrundgang offerieren,

auf die Pfalz, wo man einen herrlichen Rundblick auf den Rheinhafen
hat und auf der anderen Seite bis nach Deutschland sehen kann.
Bis bald grüsst euch herzlich Yvonne Andrek

Präsidentin FVS-Vereinigung Basel

sont victimes à assumer leurs devoirs
Mas on ne saurait den prèvâoirpour
déclarer les exigences de la laïcité
illégitimes, et renoncerà lesaffirmerau
prétexte qu'existe l'injudtiœ sociale.

• Cest sur le terreau du mal vivre que
se développe lesextrémismescommu-
nautaristes: la laïcité n'a de sens et de
légitimité quesi l'égalité deschanœs
edt assurée en tout point du territoire.

Nelle sue conclusioni la commissione

propone ffa l'altro un richiamo agli
obblighi ai quali le amministrazioni
dovranno adeguarsi corne:

• lottare fermamente contre il razzismo
e l'antisemitismo;

• fare délia laicità un tema maggiore
delllstnjzione civica;

• assicuraremegliollnsegnamentodel
fatto religioso;

• incoraggiare la distruzione dei ghetti
urbani tramite il rimodellaggiodelle città;

• istituire un'autorità di lotta contre le

discriminazioni;

• permettereallecorrentiliberi-pensatDri
e uma nisti-razionalisti un giustoacces-

so aile trasmissioni televisive del
servizio pubblico e soprattutto;

• l'adozione di una legge sulla laicità,
con il doppio obiettivo di precisare le

regole di funzionamento nei servizi

pubblici e nelle imprese da un lato, di
assicurare la diversité spirituale nei
Paese dall'altre.

E proprio il fatto particolare di proibire il

velo (ma pure gli altri segni politici e
religiosi d'ostentazione) nelle scuole
"dans le respect de la liberté de
conscience", è stato oltremodo media-
tizzato e stigmatizzato da gruppi mino-
ritari islamici integralisti, che hanno
subito reagito convogliando sulle piazze

di diverse città un numéro di donne,
comunque molto inferiore aile aspetta-
tive degli organizzatori, e ciö ancor prima

di prendere atto "des mesures
d'apaisement et d'accompagnement
mise en place par une autorité
indépendante contre toutesdiscriminations".

Ma cosîva il mondo. D'altronde, anche
alla stessa chiesa cattolica è stato
necessario parecchio tempo per
adattarsi alla laicità délia Ffancia!
Sfortunatamente, i veri problemi che
assillano l'umanità sono di ben altre

genere e dimensione.
Alffedo Neuroni
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